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(54) Vorrichtung zur Herstellung eines Cordfadens durch kablieren

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Her-
stellung eines Cordfadens (1) durch Kablieren zweier
Fäden (2, 3). Bei derartigen Vorrichtung müssen die
Spannungen bzw. Geschwindigkeiten beider Fäden
durch entsprechende Einstellung der Außen- und In-
nenfadenbremse abgestimmt werden. Aufgrund unter-
schiedlicher Spannungen im Innen- und Außenfaden
entstehen Längenunterschiede zwischen Innen- und
Außenfaden, welche als Überlängen bezeichnet wer-
den. Gemäß der vorliegenden Erfindung wird das Auf-
treten von Überlängen zuverlässig vermieden, indem
die Vorrichtungen zur Innenfadenbeeinflussun (9) und
zur Außenfadenbeeinflussung (7) als aktive Lieferwerke
ausgebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Her-
stellung eines Cordfadens durch Cablieren zweier Fä-
den nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Beim Cablieren handelt es sich um ein beson-
deres Zwirnverfahren, bei welchem zwei Komponenten
verzwirnt werden, ohne daß diese - wie bei üblichen
Zwirnverfahren - selbst eine Drehung erhalten. Beim
Cablieren verbleiben also die Einzelkomponenten des
Zwirns ungedreht. Der Vorteil von durch Cablieren her-
gestellten Cordfäden liegt in deren höherer Zugfestig-
keit, da die Einzelfilamente immer genau in Belastungs-
richtung liegen. Vorzugsweise werden derartige Cord-
fäden als Reifencorde benutzt.
[0003] Gattungsgemäße Vorrichtungen sind bei-
spielsweise in den Druckschriften DE 36 11 735 A1 und
DE 41 21 913 A1 dargestellt. Insbesondere letztere
Druckschrift zeigt eine Vorrichtung zur Herstellung ei-
nes Cordfadens mit einer einen Innenfaden tragenden,
mit vertikaler Achse orientierten Spule, wobei der Innen-
faden von dieser Spule über Kopf nach oben abgezogen
wird. Die Vorrichtung weist ferner eine Zuführvorrich-
tung für einen diese Spule umkreisenden Außenfaden
auf, sowie eine vor Eintritt dieses Außenfadens in die
Zuführvorrichtung angeordnete Außenfadenbremse.
Oberhalb der Spule und in deren Achse befindet sich
eine Fadenführeröse, bei welcher Innen- und Außenfa-
den sich umwindend zusammenlaufen. Zwischen der
Spule und der Fadenführeröse befindet sich ferner eine
Innenfadenbremse.
[0004] Aus dem deutschen Gebrauchsmuster DE 297
19 456 U1 ist eine Direktcablierspindel bekannt, welche
eine rotatorisch antreibbare Spindel und einen auf der
Spindel gelagerten, gegen Rotation gesicherten
Schutztopf zur Aufnahme einer Vorlagespule aufweist.
Ein erster Faden wird von der Vorlagespule nach oben
abgezogen, während ein zweiter Faden von einer wei-
teren Vorratsspule abgezogen und durch den hohl aus-
gebildeten Schaft der Spindel geführt und in ein Faden-
führungsorgan eines Zylindermantels eingeleitet wird,
wobei der Zylindermantel mit der Frequenz der rotieren-
den Spindel rotiert. Auf diese Weise wird der zweite Fa-
den (Außenfaden) in dem rotierenden Zylindermantel
begrenzt, wodurch sich kein Fadenballon ausbildet.
[0005] Bei der in der DE 41 21 913 A1 beschriebenen
Vorrichtung müssen die Spannungen bzw. Geschwin-
digkeiten beider Fäden durch entsprechende Einstel-
lung der Außen- und Innenfadenbremse abgestimmt
werden. Aufgrund unterschiedlicher Spannungen im In-
nen- und Außenfaden ist dies jedoch nicht zuverlässig
zu bewerkstelligen. Insbesondere ist es kaum möglich,
mit der Außenfadenbremse gezielt auf die Spannung
des Außenfadens einzuwirken, da der von dem Außen-
faden gebildete Fadenballon (der Außenfadenbremse
nachgeordnet) eine eigenen Dynamik hat und damit ei-
ne Justierung der Außenfadenbremse nicht unmittelbar
auf die Spannung des Außenfadens am Cablierpunkt

wirkt. Hierdurch entstehen Längenunterschiede zwi-
schen Innen- und Außenfaden, welche als Überlängen
bezeichnet werden und für die Qualitätsbeurteilung des
Cords von entscheidender Bedeutung sind.
[0006] Zur Vermeidung dieser Überlängen kann ein
Cordregulator eingesetzt werden, wie er beispielsweise
in dem deutschen Gebrauchsmuster G 92 01 138.1 be-
schrieben ist, wobei über starr verbundenen Rollen ein
Längenausgleich vorgenommen wird. Trotz dieser
Maßnahme treten jedoch Überlängen gelegentlich auf.
Außerdem verhindert der mitrotierende Cordregulator
hohe Produktionsgeschwindigkeiten. Darüberhinaus
kommt es beim Start-Stopp-Vorgang durch den Zusam-
menbruch des freien Fadenballons bzw. durch dessen
langsamen Aufbau vermehrt zu Überlängen oder zu
Schädigungen des Außenfadens an den Umlenkstellen,
da weder die Innen- noch die Außenfadenspannung ge-
regelt wird. Diese Stellen beeinflussen die mechani-
schen Kennwerte des Cords teilweise sehr stark.
[0007] Es besteht daher die Aufgabe, eine Vorrich-
tung zur Herstellung eines Cordfadens so weiterzubil-
den, daß das Auftreten von Überlängen zuverlässig ver-
mieden wird und damit ein Cord hoher Qualität erzeugt
werden kann.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe mit den kennzeich-
nenden Merkmalen des Anspruches 1. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen sind den Unteransprüchen entnehmbar.
[0009] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird im
folgenden unter Bezugnahme auf die begleitende
Zeichnung näher erläutert, welche einen Querschnitt
durch eine Cabliervorrichtung zeigt.
[0010] Die Vorrichtung weist eine Grundplatte 18 auf,
an deren Oberseite ein im wesentlichen zylindrisches
Gehäuse 19 befestigt ist. In einer Bohrung der Grund-
platte 18 befindet sich eine Zuführvorrichtung 6 für einen
Außenfaden 3, welcher von einer nicht dargestellten
Spule im Bereich der Oberseite der gesamten Vorrich-
tung abgezogen wird. Die Zuführvorrichtung 6 weist ein
äußeres, im wesentlichen zylindrisches Bauteil 19 auf,
welches mit der Grundplatte 18 fest verbunden ist. Das
Bauteil 19 ist innen hohl ausgebildet und lagert über
zwei Rollenlager 20 eine vertikal verlaufende Hohlwelle
21. An ihrer Unterseite weist die Zuführvorrichtung 6 ei-
nen Einlauf 22 für den Außenfaden 3 auf.
[0011] Die Welle 21 erstreckt sich oberhalb der Zu-
führvorrichtung 6 in den Innenraum des Gehäuses 19.
Drehfest verbunden mit der Welle 20 ist dort zunächst
ein Topf 10, im wesentlichen bestehend aus einem Bo-
den 23 und einer zylindrischen Wandung 24 mit ihrer
Oberkante 11.
[0012] Über ein weiteres Paar von Rollenlagern 25
und 26 lagert die Hohlwelle 21 schließlich die Spule 5
auf der ein Innenfaden 2 aufgewickelt ist.
[0013] Die Spule 5, ihre Lagerung und ihr Deckel 27
sind an sich aus dem Stand der Technik bekannt und
werden daher im folgenden nicht einzeln beschrieben.
Hinzuweisen ist jedoch darauf, daß die beschriebene
Lagerung die freie Rotation des Topfes 10 mit der Hohl-
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welle 21 ermöglicht, während gleichzeitig die Spule 5,
von der der Innenfaden 2 über Kopf abgezogen wird re-
lativ zu dem Gehäuse 19 still steht. Dies wird ermöglicht
durch die Lagerung der Spule 5 über das Lagerpaar
25/26 und eine Magnethalterung, bestehend aus einem
an der Oberseite des Gehäuses 19 angeordneten Au-
ßenmagneten 28 sowie einem an der Oberseite der
Spule 5 angeordneten Innenmagneten 29. Die Wech-
selwirkung zwischen diesen beiden Magneten 28 und
29 ist größer als die Reibungskraft im Lagerpaar 25 und
26, so daß die Spule 5 auch bei rotierender Hohlwelle
21 relativ zum Gehäuse 19 in Ruhe gehalten wird.
[0014] Oben am Deckel 27 der Spule 5 befindet sich
eine Innenfadenbeeiflussungsvorrichtung 9, die weiter
unten näher beschrieben wird, darüber eine Fadenfüh-
reröse 8.
[0015] Im Bereich des Außenfadens befindet sich ei-
ne ebenfalls weiter unten näher beschriebene Außen-
fadenbeeinflußungsvorrichtung 7, welche vor Eintritt
des Außenfadens 3 in die Zuführvorrichtung 6 angeord-
net ist. Ferner können verschiedene Umlenkrollen 29 für
den Außenfaden 3 vorgesehen sein.
[0016] Der Innenfaden 2 wird über Kopf von der Spule
5 abgezogen und tritt durch eine Bohrung im Zentrum
des Deckels 27 nach oben aus, durchläuft dann die In-
nenfadenbeeinflussungsvorrichtung 9 und gelangt an-
schließend in vertikalem Verlauf nach oben zur Faden-
führeröse 8.
[0017] Der Außenfaden 3 wird über die Außenfaden-
beeinflussungsvorrichtung 7 und eine Umlenkrolle 29
der Zuführvorrichtung 6 zugeführt und verläuft vertikal
nach oben (in der Achse der Spule 5) bis über den Bo-
den 23 des Topfes 10 hinaus. Anschließend wird der Au-
ßenfaden 3 scharf nach außen umgelenkt und verläuft
parallel zum Boden 23, also zwischen Boden 23 und
Spule 5 bis zur zylindrischen Wandung 24 des Topfes
10. Anschließend verläuft der Außenfaden 3 entlang der
zylindrischen Wandung 24 nach oben und verläßt den
Topf 10 an dessen Oberkante 11. Während der Außen-
faden 3 innerhalb des Topfes 10 zwangsgeführt ist und
an dessen Innenwandung anliegt, verläuft er von der
Oberkante 11 des Topfes 10 bis hin zur Fadenführeröse
8 in einem freien Fadenballon. Die Fadenführeröse 8
entspricht dem Zwirn- bzw. Cablierpunkt. Dort umwin-
den sich Innenfaden 2 und Außenfaden 3 gleichmäßig,
um einen Cordfaden 1 zu bilden, der die Fadenführerö-
se 8 nach oben verläßt und anschließend gewickelt
wird.
[0018] Sowohl die Beeinflussungsvorrichtung für den
Innenfaden 9 als auch die Beeinflussungsvorrichtung
für den Außenfaden 7 sind erfindungsgemäß als aktive
Lieferwerke ausgeführt. Im Unterschied zu losen Fa-
denbremsen sind aktive Lieferwerke 9 bzw. 7 in der La-
ge, die Fäden nicht nur zu bremsen und dadurch ihre
Spannung konstant zu halten, sondern den Fäden einen
vorgegebenen Geschwindigkeitswert aufzuerlegen und
damit auch deren Spannung aktiv zu beeinflussen. Die
aktiven Lieferwerke benötigen daher einen Antrieb und

auch eine Stromversorgung.
[0019] Während die Stromversorgung für das aktive
Lieferwerk 7 des Außenfadens 3 unproblematisch ist,
muß bei der Stromversorgung für das aktive Lieferwerk
9 für den Innenfaden entweder ein Akkumulator einge-
setzt werden, der sich auf dem Deckel 27 befindet und
in regelmäßigen Abständen außerhalb der Betriebszeit
der Vorrichtung aufgeladen bzw. ausgewechselt wer-
den muß. Alternativ hierzu kann das aktive Lieferwerk
9 für den Innenfaden 2 drahtlos mit elektrischer Energie
versorgt werden. Dies erfolgt beispielsweise über eine
Vorrichtung aus Sender 30 und Empfänger 31 für Ener-
gie und Information, wobei der Sender 30 an der Ober-
seite des Gehäuses 19 angeordnet ist und der Empfän-
ger 31 an der Oberseite der Spule 5 im Bereich der Au-
ßenseite ihres Deckels 27. Der Sender 30 strahlt bei-
spielsweise Energie im Radiofrequenzbereich aus, wel-
che von dem Empfänger 31 empfangen und dem akti-
ven Lieferwerk 9 zugeführt wird. Mit der gleichen Vor-
richtung können auch Informationen übertragen wer-
den, beispielsweise die momentan gewünschte
Geschwindigkeit, mit der das aktive Lieferwerk 9 fahren
soll.
[0020] Eine drahtgebundene Übertragung von Ener-
gie und Information zum aktiven Lieferwerk 9 kommt
während des Betriebs der Vorrichtung aufgrund des ro-
tierenden Fadenballons 12 nicht in Betracht.
[0021] Mit Hilfe zweier aktiver Lieferwerke kann si-
chergestellt werden, daß der Innenfaden 2 und der Au-
ßenfaden 3 in gleicher Weise beeinflußt werden. Es
handelt sich also um eine Zwangsführung beider Fäden.
Bevorzugt wird ein die Spule 5 umgebender rotierender
Topf 10 zur Führung des Außenfadens 3 eingesetzt. Bei
dem aus dem Stand der Technik bekannten freien Fa-
denballon für den Außenfaden 3 ist eine aktive Liefe-
rung für den Außenfaden 3 nur beschränkt wirkungsvoll,
da der große Fadenballon eine erhebliche Eigendyna-
mik hat und Einflußnahmen am aktiven Lieferwerk sich
nicht oder nur mit ganz erheblicher Zeitverzögerung am
Cablierpunkt auswirken würden. Durch die Zwangsfüh-
rung des Außenfadens 3 in dem Topf 10 wird jedoch je-
de Beeinflussung des Außenfadens 3 durch das aktive
Lieferwerk 7 praktisch ohne Zeitverzögerung instantan
am Cablierpunkt spürbar, wodurch eine kontrollierte
Einwirkung auf den Außenfaden 3 durch das aktive Lie-
ferwerk 7 ermöglicht wird.
[0022] Mit der beschriebenen Vorrichtung können
Corde ohne die Gefahr von Überlängen hergestellt wer-
den. Ferner wird durch das aktive Liefern ein geregeltes
oder gesteuertes Start-Stopp-Verhalten realisiert und
damit der bislang verwendete teure Cordregulator un-
nötig.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Herstellung eines Cordfadens (1)
durch Kablieren zweier Fäden (2, 3), mit einer einen
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Innenfaden (2) tragenden, mit vertikaler Achse (4)
orientierten Spule (5), wobei der Innenfaden (2) von
dieser Spule (5) über Kopf nach oben abziehbar ist,
einer Zuführvorrichtung (6) für einen diese Spule (5)
umkreisenden Außenfaden (3), einer noch vor Ein-
tritt des Außenfadens (3) in die Zuführvorrichtung
(6) angeordneten Vorrichtung zur Außenfadenbe-
einflussung (7), einer oberhalb der Spule (5) in de-
ren Achse (4) angeordneten Fadenführeröse (8),
bei welcher Innen- und Außenfaden (2, 3) sich um-
windend zusammenlaufen und einer zwischen Spu-
le (5) und Fadenführeröse (8) angeordneten Vor-
richtung zur Innenfadenbeeinflussung (9), dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorrichtungen zur In-
nenfadenbeeinflussung (9) und zur Außenfadenbe-
einflussung (7) als aktive Lieferwerke ausgebildet
sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Lieferwerk (9) für den Innenfa-
den seine Energie aus mindestens einem am Lie-
ferwerk (9) befindlichen elektrischen Akkumulator
bezieht.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Lieferwerk (9) für den Innenfa-
den seine Energie drahtlos durch Radiofrequenz-
wellen von einem außerhalb des Fadenballons (12)
angeordneten Sender bezieht.

4. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß ein die
Spule (5) umgebender rotierender Topf (10) vorge-
sehen ist, an dessen Innenseite der rotierende Au-
ßenfaden (3) anliegt und von dessen Oberkante
(11) er in einem freien Fadenballon (12) bis zur Fa-
denführeröse (8) verläuft.
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